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GEWERKSCHAFT DEUTSCHER LOKOMOTIVFÜHRER

Frankfurt, 19. April 2011
Pressemitteilung
Arbeitskampf bei den privaten SPNV-Unternehmen 
Wieder stehen 70 Prozent der Züge still
Im Durchschnitt sind gestern rund 70 Prozent der Züge der bestreikten privaten Schienenpersonennahverkehrsunternehmen (Liste) ausgefallen. Besonders stark betroffen waren wieder die Vogtlandbahn, metronom und die Ostdeutsche Eisenbahn. Der Arbeitskampf dauert insgesamt 60 Stunden, daher noch bis Donnerstag früh 2.00 Uhr.  
Zuckerbrot und Peitsche
Nach wie vor versuchen die Arbeitgeber, die Streiks zu unterwandern. Von Beginn an haben sie teure Ersatzverkehre eingekauft und ihre Führungskräfte eingesetzt. Gleichzeitig behauptet die Mitteldeutsche Regiobahn (MRB), dass die Streikfront der GDL bröckeln würde, da ja nach ihrer Aussage 80 bis 85 Prozent der Züge fahren. „Das ist jedoch reines Wunschdenken. Nach wie vor beteiligen sich GDL-Mitglieder zu 100 Prozent am Streik. Es ist doch logisch, dass der Zugausfall geringer wird, wenn ich viel Geld für Ersatzverkehre in die Hand nehme“, so der GDL-Bundesvorsitzende Claus Weselsky. Auch gerichtlich hat Veolia schon versucht, die rechtmäßigen Streiks zu eliminieren, allerdings erfolglos. Jetzt droht das Veolia-Unternehmen Harz-Elbe-Express (HEX) bei Streikbeteiligung auch noch mit einem Sozialplan. Die Lokomotivführer hätten danach viel Zeit für ihren Garten oder könnten künftig Lkw fahren. „Unsere Mitglieder sind unser höchstes Gut. Wir werden diese Einschüchterungsversuche nicht hinnehmen“, so Weselsky: „Aber die MRB und die HEX drohen nicht nur mit der Peitsche, sondern sie versuchen unsere Lokomotivführer auch mit Zuckerbrot zu ködern. So werben sie mit individuellen Lohnangeboten oder illegalen Betriebsvereinbarungen. Unsere Mitglieder wollen aber nicht, dass der Wettbewerb über die Lohnkosten länger auf ihren Rücken ausgetragen wird. Sie wollen für ihre verantwortungsvolle Arbeit im Schicht- und Wechseldienst entsprechend entlohnt werden − und zwar dauerhaft. Und das funktioniert rechtssicher nur mit einem Tarifvertrag.“
GDL nimmt Mitgliederauftrag sehr ernst
Der Präsident der Bundesvereinigung der Arbeitgeberverbände (BDA), Dieter Hundt, versucht indessen die GDL auf eine „Minderheitsgewerkschaft für die Sonderinteressen einer kleinen Gruppe“ zu reduzieren. „Ich kann zwar verstehen, dass Herr Hundt lieber mit großen, aber schwachen Gewerkschaften magere Tarife abschließt. Bundesweit sind jedoch mehr als 75 Prozent der 26 000 Lokomotivführer Mitglied in der GDL. Sie sind bei uns, damit wir für sie gute Tarife abschließen. Und wir nehmen diesen Auftrag sehr ernst“, so Weselsky. Die GDL stellt mit den inhaltsgleichen Rahmentarifverträgen für Lokomotivführer außerdem keine Forderungen, die die privaten SPNV-Unternehmen nicht sofort erfüllen könnten. „Allein fehlt es ihnen bisher am politischen Willen. Sie machen denselben Fehler wie die Deutsche Bahn 2007/2008. Sie wollen sich die preiswertere Gewerkschaft aussuchen und die GDL außen vor lassen“, so der GDL-Bundesvorsitzende.
83 Prozent der 26 000 Lokomotivführer fallen unter inhaltsgleiche Rahmentarifverträge der GDL
Die GDL hat am 15. April 2011 mit der Deutschen Bahn den Bundesrahmen-Lokomotivführertarifvertrag (BuRa-LfTV) und den dazugehörigen Haustarifvertrag LfTV für die 20 000 DB-Lokomotivführer abgeschlossen. Zusammen mit den privaten Schienengüterverkehrsunternehmen fallen nun rund 83 Prozent der Lokomotivführer unter inhaltsgleiche Rahmentarifverträge der GDL. Mit dem ursprünglichen G6-Unternehmen Keolis hat die GDL bereits konstruktive Tarifverhandlungen zum Rahmentarifvertrag geführt. Die GDL fordert die mittlerweile nur noch fünf großen SPNV-Konzerne daher auf, endlich die Blockadehaltung aufzugeben und die Verhandlungen zum Rahmentarifvertrag aufzunehmen. „Denn durch jeden Streik wird der Kompromiss unnötig verteuert. Und am Ende steht immer ein Kompromiss“, so Weselsky.
Keine Streiks an Ostern

Nach Abschluss dieses 60-stündigen Streiks wird die GDL über die Osterfeiertage keine Arbeitskämpfe durchführen. Damit haben die Arbeitgeber Planungssicherheit und sind deshalb gehalten, die Reisenden nicht noch zusätzlich durch Aussperrungen zu beeinträchtigen. Darüber hinaus ist zu hoffen, dass die SPNV-Unternehmen vielleicht über die Feiertage zur Besinnung kommen,  denn sonst ist die GDL gezwungen, die Streiks nach Ostern fortzuführen.
Liste der bestreikten Unternehmen

	AKN Eisenbahn AG

	Abellio Rail NRW GmbH

	Bayerische Regiobahn GmbH

	Berchtesgadener Land Bahn GmbH

	cantus Verkehrsgesellschaft mbH

	HLB Basis AG
	

	HLB Hessenbahn GmbH

	Hohenzollerische Landesbahn AG (HzL)

	metronom Eisenbahngesellschaft mbH

Mitteldeutsche Regiobahn

	Nord-Ostsee-Bahn GmbH (NOB)

	Nord-West-Bahn GmbH

	ODEG Ostdeutsche Eisenbahngesellschaft mbH

	Osthannoversche Eisenbahnen AG (OHE)

	Ostseeland Verkehr GmbH (OLA)

	Prignitzer Eisenbahn, Betriebsteil NRW

	vectus Verkehrsgesellschaft mbH

	Veolia Verkehr Sachsen-Anhalt GmbH

	Vogtlandbahn GmbH

	Westfalenbahn GmbH
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